
»rschetst tärttch
«tt N«r«atzm» d«

Ms»«- «»- Zefttaz«.

Vrri» vittMiLHMch
hier L « U DkSser.
iotz»1.8k><ki« » qkrr.

L»d 10 IkW-» « r«hr
1.28 iM aMtz«
MSrttemb«, - l .« ^r
Ko»at<abo»»u«r>r<

»ach» « hüll«» .

Der GrsklWkstkk
N«fl«ae K4A»

Rr>trizr»>GebShr
f. h. ispalt. Zeile ««>
,ervkh«l. wchrist oder
-ne » Ra«« bei 1« «!,

«txrüSx'-e 10 zj,
Sri « rhnualien

r»tsprrche«d Rabatt.

Ms-md Wtze--!Ästl dm Sdmmls-Wl!WM.
- «mfPmsch«» Uv . »D. A«k» fp»»ch«m N». Klb.

Mit de«
Wlaadrrstübche»

»»d
«chwäb. Lasdrvtrt.

«.N 215 Magold, Ireilag den 14. Seplernöer 190« i

Berichtig««g.
Ja der oberamtlichru Bekanntmachnng vo« 11. Sept.

(Gesellschafter Nr. 214) muß rS heißen Nr. 30: Kempf,Fri'dr'ch. SKmked in Wtldbera.
Aufruf

»er B -rs»1««s»ftelle für d«r B «»- ew<rbe.
In alles deutschen Gauen regt sich der Wunsch, das bisher

oft so sehr versachlässtgt«Erbe naserer» Ster besser zu hegen
nnd zu pflegen, uns neu zu eigen zn machen und ans dieser
Grundlage unsere Kulturarbeit weiter zu verrichten. Aber
nicht bloß in den gewaltigen Domen und Kirche«, de«
kühnen Bargbauten und prächtige« Schlössern find die großen,
bleibende« Werte enthalte«, sondern auch darin, was der
rnhige Bürger nnd fleißige Bauersmann fürs tägliche Leben
«ud seine Bedürfnisse geschaffen haben. Noch nicht so allge¬
mein, als es za wünschen wäre, ist die Erkenntnis bei uss
dnrchgedrungeu, welche Fülle des Schönen wir noch in Stadt
und Land besitze«. Aber der Einsichtige keunt auch schon
längst die Gefahren, welche durch Unverstand, Verbildung,
Seuderuug der LebenSbediogungm dem alten Bestand drohen.
ES ist schon viel bei uns gesündigt worden und vieles ohne
zwingende Not unwiderbringlich dahin.

Aach uaser Württemberg kaan sich getrost« it anderen
deutschen Ländern an Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit
überkommener Bau- und Kulturdenkmäler wessen. Drum
soll es auch nicht Zurückbleiben im edlen Wettstreit um die
Erhaltung des Erbes. So wird es nuS zur Pflicht, zu
sammeln, zu erhalten und zu pflegen, solange cS noch nicht
zn spät ist. Aus diese Weise sollen unserem Volke die Augen
wieder geöffaet werden für das Schöne und Tüchtige in
der Heimat. Daus wird manches de« Untergang entrissen
werden können und, was einmal durch Alter de» Tod
unrettbar verfallen ist, i« Bilde writerlebeu und vielleicht
in jüngeren Werken aufersteheu.

Dis Beratungsstelle für das Baugewerbe bei der K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart Plaut
die Herausgabe eine» Sammelwerks, das eine Auswahl
der Schätze sasereS engeren Vaterlandes in sich bergen soll.
Wie viele schöne alte Dorf- und Städtebilder, malerische
Straßrvzüge, interessante Holz- und SteivbauttN, Braune»,
Kirchen nnd Kapellen, stolze Brücken, entzückende Gärten
trifft der Wanderer auf Schritt «ud Tritt bei uns au
Wie reichhaltig ist der Schatz an schönen Schmiedearbeiten,
Rödel«, Gedenksteinen, Grabsteinen, Wappen und HauS-
schildern, Gerätenu. dergl. Manche Rathäuser,Pfarrhäuser,
Mühlen, Burgen, Kelter», Türme, Friedhöfe, Fabrikanlagen,
Gasthäuser, WaschhänSchev, GarienhäuLcheuu. s. s.. die
durch ihre Gestaltung uad Lage sich auSzeichuev, harren
noch ihres Entdeckers.

Alles dieses soll ia de« geplanten Werke Aufnahme
staden. Go möchten wir in weitesten Kreisen das Ler°
ständuiS für die Werke unserer Väter wecken uad dazu
ausporueu, ihnen uachzmiferu in dieser Art des Gestalten-,
die das Praktische wie auch das Uuscheiubare» it Reizen
zu schmücken verstand und a«S der Liefe des Gemütes
schöpfte, uicht bloß den Verstand und kalte Berechnung
Watten ließ.

Irisdet.
«L- « -Wcht- ««! dm B-WM-N

j vonW. O. von Horn. (W. Orrtel.)
(Svrtsrtz«Ks.)

Ds« Korporal sagte ich daZ. — „Das läßt sich hören,
sprach der Laube, als er eine Ohrfeige bekam," antwortete
er, „des Obriste» Mutter war auch eine Gtraßburgerio,
das heißt, sie war zu Straßburg daheim."

„Was will er aber doch mit dir?*fragte er« ich ernstlich.
Ich erzählte ihm das, was er gesagt.
„Junge, du bist ein Glückskind, ich weiß schon, was

eS gibt, der Frldprediger« ötz bei unser« Regimevte bat
den Obersten nm einen braven Kerl. Einen Franzose»
will er sicht. Da kommst dn zu eine« gruudöraven Manne.
Er soll aber eia kariöser Heiliger sein, der Götz, «acht
«erse und dergleichen. Unter uns gesagt, Friede!, das ist
lauter dumme» Zeug. Da schreibe« sie kurze und lauge
Zeilen. Das Ding reimt am Ende wie Herz und Schmerz,
und das ist ein Gedicht. Ich halte nichts anf Bücher und
noch weniger auf Mchermacher. Rein Säbel ist« ein Buch,
und den versteh' ich wie ein Pastor seine Messe oder feine
Bibel. Der Frldprediger Götz ist aber unbeschadet dessen

! ein Manu wie ein David, ob er gleich keine Harfe spielt.
Dn wirst'- gut haben bei ihm. Geh morgen um 9 Uhr
zum Obrtsten. Sei brav, so bleibe ich allezeit dein Freund,
du kannst immer auf mich zählen."

Als ich zu de« wohlwollenden Obristen ekutrat, stand

Wir richten daher in allen Gauen Württembergs an
dis Oberämter, Pfarrämter, Schultheißenämter, staatlichen
Bavämter, Oberamts- und Stadtbaumeister, Privatarchi¬
tekten, Lehrer- uad Studierenden der Technischen Hochschule,
Kunstschule, Kanstgewerbeschule, Baugewerkrschule, der Uni¬
versität, au die Lehrer humanistischer uid realistischer An¬
stalten, Bolksschullehrer, Altertumspfleger und -Vereine,
BereiueznrHebuug des Fremdenverkehrs,Berufsphotographen
und Amateure, Künstler, AlbvereinS- und Schwarzwald-
vereiusmitglieder die Bitte, uns in unserem Bsrhaben kräftig
zu unterstützen durch Einsendung vorhandener oder selbst¬
gefertigter Aufnahmen, guter Ansichtskarten, Zeichnungen,
odsr kurzer Bezeichnung sud Beschreibung von Oertttchkekleu,
die für uns edeut. ta Betracht kommen könnten. Jede
eingrsaudte Ansicht bitten wir « it dem Namen des Eigen¬
tümers uad mit einer kurzen Notiz über Standplatz und
Oertlichkeit sowie« it der Adresse für die Rücksendung zu ver¬
sehen. Wir nehmen Sendungen während des ganzen Jahres
entgegen. DaS BerfügrmgSrecht über die eingesandten
Sachen für die Zwecke dieser Publikation ficht der Be¬
ratungsstelle zu, die Originals werden nach Gebrauch den
Eigentümern aus Wunsch zaröckgesaudt.

Möge« alle, deren Herz für nufer Land nnd Volk
schlägt und denen daran gelegen iß, daß die Kultnrschätze,
dis wiet« Land zerstreut noch besitzen, nicht verloren gehen,
kräftig mit Haudaulegev zur Förderung der guten Sache
nnd den Lohn in dem Bewußtsein finden, den Ruh« unseres
schönen schwäbischen Vaterlandes»it gefördert zu haben.

Stuttgart, de« 14. August 1906.
Beratungsstelle für das Baugewerbe.

Schmohl.
vorstehender Aufruf wird htsmtt zar allgemeinen

KeuntviS gebracht, zugleich werden di« OrtSbehörde«
anf den Anfruf besonders hingewieseu und««fgefordert,
die gewünschten Mitteilungen und Ziisendaugeu au die Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe gelange« lassen zu wollen.

Nagold, den 30. August 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Ort-P»lizeidehörde«
wrrdru unter Bezugnahme ans den Mintstrrialerlaß betr.
den gewerbsmäßigen Betrieb des Handels mit ländlichen
Grundstücken und den Geschäftsbetrieb der gewerbsmäßigen
BermittluugSagenten für Verträge über ländliche Grundstücke
vo« 11. Aag. 1906(«.Bl. S . S47) beauftragt, ein Ber-
zeichuiS der tu ihren Gemrindeu befindlichen Güterhäudler
und BermittlungSagrnten bis L0. Geptdr. hierher vor¬
zulegenb.-M. Frhlanzrige zu » Satten.

Nagold, den 13. Sept. 1906.
K. Oberamt.

I . B. Regierung-affeffsr Mayer.

Uokitifche MsSsrstcht.
Die F«hrk«rte«ste»er hat nach den vorläufiges Fest¬

stellungen im ErftubahndirekliorMezirkBerlin im Monat
August 225 000 eingebracht. Da dir Fahrgeldeinvahme
ein Mann tu etuim schwarzen Rocke bet ihm, de« mau ein
offenes, gutmütiges, freundliches Wefeu sofort ansah.

„DaS ist der junge Mensch, Herr Felbpredigcr," sagte
der Oberst, auf « ich deutend, „den ich Ihnen empfehle."

Ich wußte»nv, « it wem ich rS zu tun hatte. —
Obwohl eS ein lutherischer Pastor war, gefiel mir der
Manu doch und ich ihm. Nach der Religion wurde weiter
nicht gefragt.

Ich wurde beordert, « ichi« Quartier des FeldpredigerL
Götz eiuzufiadev. Der Obrist empfahl mir Treue und Ge¬
horsam, und ich ging gutes Mutes dorthin, wo ich meinen
nrnev Herrn erwartete.

Alles ging herrlich. Ich verdiente einige Frauken den
Monat über«eine Löhnung uud sparte es mir für kom-
«eudr Tage.

Herr Götz war die beste Seele von der Wett; aber
ich hatte viel Arbeit bei und mit ihm; denn er bekümmerte
sichu» seine Kleider nnd die sonstigen Dinge des Lebens
gar nicht. Wo er etwas ablegte, da lag eS. Hätte ich
nicht den Staub weggepvtzt, so hätte er sich schuhhoch anf-
häsfen können. Ich durfte machen, was ich wollte. Ich
besaß ein so maßloses Zutrauen bei ihm, daß er » ich so¬
gar an sein Geld geben ließ.

Die«verträum habe iS auch gerechtfertigt. Ich sorgte
für ihn wie eine Frau für ihren Maun. Der OSrist über¬
zeugte fich selbst oft davon uud lobte »ich. Ueber Ein¬
nahmen uud Ausgaben führte ich es« Buch. Mel« Herr
küchelte, als er eS sah, und sagte: „Du bist recht brav,
Friede!!' beschenkte mich reichlich nnd überließ mir alles.

des Berliner Bezirks ungefähr den fünften Teil der Gesamt-
Einnahmei« ganzen Reich auSmacht, so würde die Steuer
in einem so verkehrsreichen Monat, wie der August eS zu
sein pflegt, insgesamt etwa 1,11 Millionen̂ gebracht haben.

Nach Wiedereröffnung der frnnzöfMbe« Da-
putierteakammer soll die Regierung wegen deWkbbruchS
der Beziehungen zum Vatikan von konservativer Seite mit
der Begründung interpelliert werden, daß die durch den
Abbruch entstandenen Schwierigkeiten nur durch Wiederauf¬
nahme der Beziehungen beseitigt werden könnten. — Die
Mehrheit der BischosSkonferevz stellte fitz«ach de« Figaro
auf den Standpunkt, daß uich der Enzyklika des Papstes
für Brrhandlrwgeu zwistzen de« Episkopat und der Regie¬
rung kein Ran« mehr sei, sondern«mnoch zwischen Regierung
«udP pst selbst verhandelt werden könnte. Die Erklärungen
BrtangS uud LttmercrauS, daß sie bereit seien, Vertreter
der Bischöfe zu empfangen, find danach gegenstandslos, »ud
es ist schwer, noch einen moä«8 vivvnäi voranSzuseheu. —
Der Mann will wiffrtt, daß im Auftrag der Jesuiten in
einer Anzahl der reichsten Pfarrsprenge! große Lokale ge¬
kauft oder gemietet worden seien und in vetsäle««ge¬
wandelt werden sollen. Der Jesuitenorden rechnet offenbar
mit den Folgen des päpstlichen Verbots der KnltuSvereiui-
gungeu uud beabsichtigt unter Ausschluß der Weltgeistlicheu
überall ds, wo die Beraustaltuugj von Gottesdiensten ein
sicheres Erträgnis bietet, einen PrivatgotteSdirsstz« or¬
ganisieren.

Die « nfßtändische» n«f R«d« haben sich neuer¬
dings bereit erklärt, einen Schiedsspruch des Präsidenten
Roosevrlt anzuurhmen. Roosevelt soll zu diese« Zweck ein«
besondere Gesandtschaft nach Kuba entsenden, welche ihn
vertreten soll. Präsident Palma erließ eine Verordnung,
durch die die Berfaflnug in den Provinzen Pinar del Rio,
Havanna und Santa Clara außer Kraft gesetzt uud in die¬
sen Provinzen eis Zustand geschaffen wird, der de« Kriegs-
recht gleichkommt. Die Regie««- ordnete asch die Verhaf¬
tung der bedeutenderen Mitglieder der liberalen Partei an.

Der deutsche Verein für öffentliche
Gesundheitspflege

tagt seit Mittwoch in Augsburg.  Nach der Erledigung
des ersten Themas: „Die Bekämpfung der Tollwut" schritt
mau zur Behandlung des zweiten Themas: »Milch Ver¬
sorgung der Städte «it besonderer Berücksichtig»«-
der EäugliugSeruühruug ."

Korreferent Bugger -Köln  führte hiez» aus: Der
Wert unserer jährlichen Mllchversorgung beträgt, gering
gerechnet, 1700 Millionen Mark. Nach der amtlichen Vieh¬
zählung gibt es in Deutschland 10 Millionen Milchkühe;
dir jährliche Milchleistung einer Kuh beträgt 2100 Liter.
AuS dieser Berechnung ergibt fich die angegebene Summe.
Dir Milch erfordert ein starkes Interesse, denn von den
zwei Millionen Kindern, die in Deutschland ln eine« Jahre
geboren werden, gehe» beinahe rin Zehntel au Ernährungs¬
störungen zugrunde. Gute Milch ist die Vorbedingung für
ein gesundes Volk. Die Milch unserer Städte entspricht aber
Seine Zerstre»1hrit Latte keine Grenzen. Er lebte um in
seiner etgenlümliche/Welt uud« achte Gedichte.

Ach, wie schön waren diel" Ich hatte so etwas gar
uicht gekannt, nnd der Korporal Lüttgr» hatte mir auch
einen seltsam«; Begriff davon betgedracht. Aber wie anders
Hab ich das gefundenI Stundenlang saß ich da und laS
fie, las sie immer wieder. Der Manu hat fich ei« rechte!
Verdienst au mir erworben. Er führte« ich zu Ruhe nnd
Frieden zurück, nnd« eine Liebe zu Rartauueu, die noch
immer in mir lebte, wurde dadurch gereinigt«ud geheiligt.
In seinen vielen Büchern durfte ich auch lesen, so viel ich
wollt«. Entweder sah er eS gar nicht oder sah eS gerne.

Besonders Sonntag-, wenn er in seine« Gottesdienste
oder aach wohl nachmittags bet de« Obristen war, saß ich
den ganzen Tag in seiner Stube und laS und vergaß oft
mich selbst und dke ganze Wett.

Daß ich dadurch au Sruululffen uud Einsichten ge¬
wann, sah ich selber klar ein; denn« ein Gesichtskreis er¬
weiterte fich sehr. Als Herr Götz einst fich überzengte, daß
ich eine gute Hand schrieb, gebrauchte er « ich zu« Ab-
schreiben seiner Gedichte; aber auch anderes schrieb ich. So
mußte der Obrist auf « ich aufmerksam geworden sein, den«
schon nach eine» Vierteljahre wurde ich Korporal. Ron
hörte freilich« ein Stubendienst bei Herrn Götz anf, aber
uicht« rin Verhältnis zu ihm, dem ich» it kindlicher Liede
zugetan war. Tagtäglich war ich bei ihm, führte seine
Kaffe, überwachte seine Angelegenheiten nach wie vor uud
erntete dafür ein reiches Maß von Liebe und Dankbarkeit
aus feine« ed!en Herzen.

-»k



dru hygienisch« Aufordernug« nicht. In «Her Linie steht
hi» der Kampf ge,ev die Tuberkulose der Ksthe. Die
Milchhäubler Dänemark» und Schwede»» tun tu hygieni¬
sch« Beziehung viel» ehr al» wir. Die Milch wird dad»rch
zwar teuerer, findet aber doch de» beste» Absatz, vei einer
reich- gesetzlichen Festlegung der hygienisch»wünschenGwerte«
Maßuahm« würden die Preise allerdings plötzlich hoch-
schnellen und überall Lerstimmang Hervorrufen. ES find
daher stet» die örtlichen verhüll»iffe zu berüSfichttgen. Dt«
Mtlchhtudler derlaage» allerdings ein AeichSgrsetz und ste
find in vieler Hinsicht dazu berechtigt. ES liegen aber doch
Bedenk« vor. Vorläufig beruht die ganz« Reaelnng de»
Milchners« » auf polizeilichen Verordnung« , »ähr« d die
Mtlchproduktioo ans de« Laude frei ist von jeder Koutroll«.
Die wundeste Stelle unserer SüugliugSfürsorge ist da»
Fehlen einer Beratungsstelle, die d« Müllern schon vor
ihrer Niederkunft zugänglich wäre. Die Forderungen, welche
für die Gewinnung einer rein« , gesund« »nd guten Milch
gestellt werden, wie ständige tierärztliche llebervachung der
Milchkühe. Ausscheidung kranker Tiere, einwaudSsreie Mille¬
rs»- »er Tiere, -nt«Beschaffenheit der Ställe und der Melke-
»tüncht»» «», peinliche Sauberkeit de» MelkpersonalS, so¬
fortige Mskühlung und zweckentsprechender Transport find
»it solch« Kosten verknüpft, daß sie eine Erhöhung de»
MtlchpretseS zur Folge habe« wüsten. Au»diese« Grunde
Hill der Rednerb« Erlaß eine» ReichSgesetze», dnrch wel¬
che» jene Forderung« festgelegt werden, zurzeit nicht für
ewpfehleuSwert. ES ist vielmehr der Boden sür eine spätere
gesetzlich« Regelung ganz allgewei» durch Verwaltung-Vor¬
schrift« für größere Bezirke vorzuberelle«, die sich dru
örtlich« Bedürfnissen und vor alle« den Fortschritte» von
Wissenschaft und Technik leichter anpasse» laste». OrtS-
gesetzliche Ergänzung« , brsouder» für de» Milchhandel,
find außerde» notwendig. Bor alle« aber ist eS notwendig,
erzieherisch«tvznwlrkeu und sowohl in de» Kreisen der Pro¬
duzent« als auch besonders in denen der Sousuwentrn daS
Verständnis für dm Wert einer gesund« , reinlich gewonnenen
und bi» zu« Gebrauche gut erhaltenen Milch zu wecken
and rege zu halt« . Eine ganz wesentliche Förderung der
auf die Verbesserung der Milch gerichteten Bestrebungen ist
zu erhoffe», wenn die Staats-, Gemeinde- und andere Be¬
hörden dazu übergehen, d« Rilchbedarf für die ihnen unter¬
stellt« Anstalten nicht schlechthin au den Mtudestforderndeu
zu vergeben, sondern unter Gewährung eines augrwestene»
Preises au »ertrauenSwerte Personen, die vertraglich die
Beobachtung der für die Gewinnung einer reinen und ge¬
sund« Milch anfgestrllteu Grundsätze sicher«. Da die An¬
fuhr der Milch nach den Städte« zu« großen Teil« it der
Esseubahu erfolgt, »uß gefordert werden, daß während der
war«« Jahreszeit sowohl auf d« Stationen wie in den
Güterwagen Gelegenheit zur kühlen, sauberen Aufbewahrung
der Milch gegeben wird. Der Vorschlag, in den Städten
kommunale oder unter kommunaler Aufficht stehende Milch-
Höfe eiaznkichteo, in denen die Milch gegen Zahlung geringer
Gebühren gereinigt, gekühlt und gut aufbewahrt werden
kann, verdient ernste Beachtung. Dir Gemeinden find ver¬
pflichtet, für die nube« ittelte Bevölkerung Mtlchköchrn zur
triukfertigeu Herstellung von Säuglingsmilch etuzurtchteo.
Eine nuerläßliche Ergänzung dieser Rtlchküchen find ärzt¬
lich geleitete Mütterberatungsstellen, welche ln erster Linie
für di- natürliche Brustervähruvg zn wirken und die Abgabe
der LäugllngSmllch zu überwachen Hab« . All«Bestrebungen
Hab« aber nur daun Wert, wenn ste von der Aufklärung
getragen werden. Za begrüß« ist die Bildung des BereluS
für gesunde Milch in Holstein und ähnlicher Leretve. Die
Milchhäudlervereive leg« bereits brr Milch eiven hohen
Wert bei, das ist bei» konsmuierevdrn Publikum leider
noch nicht der Fall. Ein voller'Ersolg wird erst dann ein-
trete», wenn dte Hausfrau« dafür eivtret« . (Beifall.)

Die Unruhen in Deulsch-Ostasrika.
verlt «, 12. Scpt. Ja eine« Telegramm de- Gou-

vknement« ans Dar -eS-Sala « wird ge«eldet, daß die
«eisten Rädelsführer der Landschaft Doude(im Hinter-
land von Kilwo) er griffen vnd ab geurteilt seien. Der

Wie es um meks Inneres in dieser Zeit stand, kann
ich» it wenigen Worten sagen. Ich mußte mir viele uad
groß« Schuld ln Bezug auf Mariannens Untreue deimeffeu,
und daS traß an meine« tzrrzen lauge Zeit wie ein giftiger
Krebs. Allmählich wurde ich ruhiger; aber ste, und nur
st« lebte in »einer Seele— und ich hatte sie verloren.
Der Umstand, daß » rin Herz in frischer, uugeschwächter
Liebe an Mariannen hing, brachte es « It sich, daß ich gegen
Las wkidliche Geschlecht gleichgültig btieb, welches, ich darf
eS ja ohne Eitelkeit sagen, keineswegs gleichgültig gegen
mich war. Wie lockten« ich die glühende» Blicke der Räd¬
chen! Selbst solche aus höheren Ständen würdigten«ich
ihrer Aulmerksomkeit, wie das unter de« Frauzoserrvoike
nichts Ungewöhnliches zu sein scheint; aber was focht daß
«ich au? In meine« Herzen̂ ar sür de Liebe zu einer
anderen kein Raom«ehr. — Ja ich kann wohl sagen, eSvar kalt, aber auch freudenlos.

Marianne erschien mir « ehr und«ehr als ei» Opfer
ihrer Mutter»vd «einer selbst; aber waS halft? ES war
nun alles vorbei. Ich hatte» eine Rechnung« it dem Leb«
abgeschlossen. Einsam mußte ich« ein Leid trag« , einsam
durchs Leben hingeheu. Hatte ich auch keine Liebe für den
Soldateustand, so war er mir doch eben recht; denn für»
Handwerk hatte ich nichts mehr übrig. War sollte er mir?
Nur mit Mariaao« hatte eS Reiz für»ich: ohne ste nicht
i« mindest« . Auch waren» eine Vorstellungen vom Leben
selbst andere geworden. Das Leben, wie er der herum-
ziehende Spruglersteffrug führt, erschien« k keineswegs
»ehr so lieblich, wie ich eS einst angesehen, als daS Leben

Häuptling Abdala Rapade soll die portugiesische Grenze
überschritte« habe«.

Vage»-Neuigkeiten.
N>« Mißt irrt L«rh.

Ragold, 14. September.
Nückganeo-Prozetz. Gestern erhieltenc«. 40 hiesigePerson« Vorladung« znr Verhandlung gegen Bauunter¬

nehmer Rückganer suS Stuttgart »eg« fahrlässiger Tötung
u. a. vor de» K. Landgericht in Tübingen am 15. Oktbr.

Ortsverzeichnis. Pom Ortsverzeichnis des König¬
reich- Württemberg ist eto« »« « Ausgabe veranstaltet
worden, dle von der G. W. Zaiset'scheu Vachhandluug
bezogen»erd« kann. _

N»ttr«h«r>, 11. September. Die Gewerbe- und
Judustrte -AnSsteHnng tu Rottenburg erfreute sich
am Dienstag hohen Besuch»: StaatSmiuister de» Innern,
v. Ptfchek, war vormittag» 10 Uhr zu« Besuch der An»-
ftellnug erschienen vnd wurdei» reich dekorierten» artsaal
II. Klaffe feierlich empfang« . Nach einem Besuch im
bischöflich« PalaiL erfolgte die Ankunft ans dem Festplatz
zu Wagen um 11 Uhr, worans die anwesende« Herren vor¬
gestellt wnrdeo. Hiebet wurde allerseits dt« joviale Laune
und der liebenswürdige Huworb«S Herrn StaatSmintster»
freudig bemerkt. Bet de« i» hübsch dekorierten großen
Stein',che« Zelt eingenommene« Gabelfrühstück begrüßte
der Vorstand LrS Handels- und GewerbeverrinS, Herr Par¬
füm« ! Gustav Schnell, i» Name» des Vereins den hsh«
Gast, welcher der Ausstellung ein« Art festliche Laufe zu
Teil werde« laste, und bankt« sür alle bisher brr Stabt
und de« Gewecbeftaud von Rottenburg erwiesene staatliche
Förderung und Begünstigung. Darauf erwiderte der Mi¬
nistê, daß er sich stets freue, so oft er wieder in die als
Metropole de» HopfeubauS berühAte Stadt Rstteuburg
komme, mit der ih» auch froh«Erinnerungen aus der schö¬
nen Studentenzeit verbänden. Dte Ausstellung zu besuchen
sei schon lauge seine Absicht gewesen, um so «ehr, als der
Zeit nach au dle vom Vorredner erwähnte heutige.Taufe"
des FestkiudeS bald auch dessen. Beerdigung" sich an¬
schließen werde. Die Aasstrüung mache ihm sowohl nach
der Seite der Zweckmäßigkeit als der künstlerischenS«S-
gestaltvng einen vorzügliche« Eindruck. Er freue sich über
die Fälle de» Geboten« , die auch beweise, wie heutzutage
der Konsument auch der kleinen Stadt in der Lage sei,
seinen Bedarf am Platze zu deck« , ohne irgendwie genötigt
zu sein, zu diese« Zweck die Großstadt aussuchev zu müssen.
Mit de« Mansche, daß dte AuSstellang für die Stadt und
den Gewerbestand Rvttevburg reiche Früchte trag« möge,
brachte der Minister ein Hoch anf da» Blühen der Stadt
und des GewerbevereinS aus. Während des Essen» kon¬
zertierte die RegimentSmustk de» 6. Wärtt. Jufaulerie-Reg.
No. 124 unter EtabStrompeter Klein, die unter andere«
da» Potporrri au« . Loheugrin" in vollendeter Weise zu»
Bortrag brachte. DaS anfänglich etwa» zweifelhafte Weiter
wurde sehr schön, weshalb sich an dte Besichtigung der
Ausstellung noch eine Rundfahrt durch die Stadt «»schloß.

Stuttgart, 13. Sept. Gestern abend ist Freiherr
Josephv. Ellrichshausen im Alter von 75 Jahren aus
seine« Schloß Lffumstadt, OA. Neckars«!«, gestorben.
Der Verewigte war einer der beliebtesten und populärsten
unter den im Ruhestand lebenden württembergisch« Offi¬
zieren.

Josephv. Ellrichshausen gehörte Ende der 50er Jahre
de» vorigen Jahrhunderts der Kgl. Leibgarde zu Pferdes!S Oberleutnant an und wurdet« November 1862 Ko«-
«Ludart der Feldjägerabteilurrg nud zwei Jahre später
Kommandant der Frldjägrr-Eskadrsv. Nachdem er fich in
hervorragender Weise am deulsch-sravzösisch« Feldzug de-
teilkgt hatte, wurde er am 13. Novewber 1871L 1a »>uts
des UlauenregimentS König Karl gestellt. Noch im gleichen
Monat erhielt er den Lharakter eine» Major». I « Früh-
«ich noch so frisch und jugendlich anlachte. Bet solcher
Stimmung hätte ich nichts« ehr gewünscht als Krieg. Da
lacht« eine Hoffnung, nicht die de» Ehrgeizes, sondern die,
daß eine mitleidige Kugel » ein Herz iräfe. Um«ich
weinte niemand in der Welt. Ich selbst hmg ja nur noch
au verlorenen Gütern, lebte nur roch glücklich in Erinner¬
ungen, hafte nichts zn hoffen, nicht» zu sürchtev. Da war
ein ehrlicher Soldatevtod etwa» Schönes, sogar Leckendes.
Ich konnte in dies'« Gedanke» recht froh werden, :« rr da
hoffte ich ji das Wiedersehen derer, dir » ich allein treu
geliebt, der« Liebe mich fttzt »och!« Geistee qalckte.
Gerne wir' ich einmal ins heimatliche Dörfchen gewandert,
um ans ihre« Grabe za trauern; aber da» var j tzt un¬
möglich. Die Sehnsucht, welch: « ich oft ouwavdtüe, da»
Heimweh, daS meine Seele erfüllte, mußte ich nieder kämpf« ,
u eS gelang mir, wenn auch ntLi ohne Mühe. (Forts, f.)

Dte «»«»genehme Frage. Ueber einen ungewöhn¬
lich plötzlich erfolgt« Ausgleich vor Gericht berichtet die
.Bohemia" eE Prag: Vergeblich redete der Tinzelrichter
den beiden Parteien, die vor de« Bezirksgericht gegrneivau-
der Beleidigungsklage führten, « it aller Eindringlichkeit zn,
fich doch friedlich auSrngleichev. Die beiden Prozeßgegver,
die Köchin ElisabethN. und der HauSmeistkr FranzB.,
diei« selb« Haus beschäftigt find, wollten nicht» davon
hör« . Die Beleid'gaagen waren zu groß gewesen. ,W« n
Sie fich nicht auSgteichen, io werden Sie jedenfalls olle
beide bestraft", erklärte ihnen der Einzelrichkr, „eS ist daher
am besten, wenn Sie fich vergleichen nvd jeder von den acht

jahr L87S wurde der Verewigte zu« 1. haunoveranische»Mau« rrgt«ent kommandiert«nd t« September 1874 als
etatSmäßtaer Stabsoffizier tu da» 1. Dragoner-Reglmeut
Königin Olga Nr. 2b versetzt. Am8. Juli 1277 vsrde
Mehr. v. SllrtchShans« unter Verleihung de» Charakter»
eines Oberstleutnants znr Disposition gestellt; 1887 wurde
er zum Oberst« ernannt. — Von 1887 bi» 1890 war der
verstorben«RrichStagSabgeorburter de» 8. Wahlkreise», von
1882 bi»1894 ritterschaftlicheS Miglled der württembergisch«
Abgeordnetenkammer.

Die staatliche Pe«fi»»sve»ftcha»»»gper Privat-
«maesteAte«. Je näher der Termin rückt, an de» die
Veröffentlichung der amtlich« Denkschrift über die Verhält¬
nisse der Privataugestelltru za erwart« ist. desto lebhafter
wirb die Bewegung in diesen Kreis« . Mit Recht, venu
diese Denkschrift soll die Unterlagen für die fett lange»
erstrebte allgemeine Pension»-«ub Hinterbliebencnverfichrrung
geben. De« erhöhten Interesse, da» diese Frage gerade
jetzt augestchlS de» nach jahrzehntelange« Kampfe in Oester-
reich vollendet« Gesetze» wachruft, trägt der hiesige
Werkmetsterveretu Rechnung, indem er am 18. d. MtS.
eine große öffentliche Versammlung veranstaltet. Al»
Redner ist der Syndikus de» Werlmeister-verbkadeS ge-
wouue», NeichStagSabgeordnetrr Dr. Potlhoff , der t«
vorigen Herbst in einer Versammlung der Mel« Verein!-
gang der Prtvatbeamteu mit so große« Erfolg gesprochen
bat. Während eS fich damals um die Begründung der
Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der Forderung handelt,
tollen jetzt andere Setten der Frage beleuchtet werben. Dir
Versicherung kommt, die Mage ist nur noch, wann ste kommt
und wle ste anLfieht. Bor alle« ist aber wichtig, die
Wirkung« und Folgen eine» derartige» Gesetze» sich klar
za machen. Diese erschöpfen fich nicht!n dem materiellen
Inhalte, sondern gehen weit darüber hinan». Hier ist zum
rrsteuma! ein» große soziale Forderung von allen Privat-
beamten und für alle Privatbramtru ausgestellt worden.
Die Verwirklichung bildet den Anfang einer grundsätzlichen
Sozialpolitik des Reiches sür geistige Arbeiter und den
Anfang eine» Zusammengehen» aller Augestelltenorgauisa-
itoueu»nd -berufe. Dieser Ausblick in die Zukunft' wird
dru Hauptinhalt des Vertrages von Dr. Potthoff bilden,
der von der PrufioaSsragr au» ein Bild der gesamten
sozialen Bewegung des neuen Mittelstandes entrolle» wird.
SS ist auznnehm« , daß jdte Privatbeamieu aller Berufe
der Einladung zahlreich Folge leisten werden.

r. Gtattgart , 13. Sept. Die Sanierung der Altstadt
durch den Verein für da» Wohl der arbeitenden Klaffen
schreitet rüstig vorwärts. An Stelle der alten Häuser
wachsen neue aus de« Boden heraus, bereit» find mehrere
Gebäudei« Rohbau fertig.

r. lvsvttmga«, 13. Sept. Sichere« Beruehmeo na¬
hst der 50 Jahre alte Stadtschulthriß Staiger »ach 23jähr.
Dienstzeit in Böblingen sein PenfiouterungSgesuch bei seiner
Vorgesetzten Behörde ekngereicht.

r. Asper- , 13. Septbr. Der vor einiger Zeit hier
dur- gebrannte Sipsermetfter Müller, über dessenv -rwöge»
inzwischen der Konkurs verhängt wurde, ist nun tatsächlich
laut LndwigSb. Ztg. in Newyork augekommm und dort,
wie er selbst schreibt, de« BrvbachluugSposteu am Hasen
glücklich entronnen.

r. Ehtt «»-«, 12. Sept. Am 19. Juli rettete der
17 Jahre alte Former Heinrich Hildenbrand  von hier
eine Frau vom Tode des Ertrinkens. ES wurde ih« aus
diesem Anlaß heute vomK. Oberamt«it Ermächtigung
de» Ministeriums des Innern eine öffcuiliche Belobungerteilt.

Sch»r»p»rf, 12. September. Gestern abend fiel der
5jährige Kaabe des Sattlers Gottlob Siegle  an» dem
K-chrufenster des zweiten Stocks auf dte gepflasterte Straße,
von wo er mit eine» starken Schädelbruch  bewußtlos
veggetragkn werde« mußte.

B, « Bapemfee, 8. Septbr. Infolge anhaltender
Trockenheit fällt schon seit einiger Zeit da» Wasser de»
SeeS von Lag zu Tag. Wegen niederen jWafferstandeS
können einige SchiffSstatioveu nicht» ehr befahr« werden.
Kronen, welche die GertchtSsprsen betragen, dte Hälfte be¬
zahlt." „Nein, nein! Und ich werde lieber", so beteuerte
jeder von dru beiden, . de« Prozeß-iS znr höchst« Instanz
fortführen, bevor ich anch nur ein« Kreuzer bezahle." Nach
Ablauf einstüudiger vergiSliSer Bergleichbemühungen mußte
doch zur Durchführung der Verhandlung geschritten werden.
Zuerst wurde dis Dame vernommen. Sie trat vor: Eine
Bluse in schreiend« Farbe», eine lichte Federboa, deren Enden
über dem Rück« zusammrngeschlagen war« , ein rosa Sou«« -
schirm, ein kokelt̂rwrise windschief auf dem Kopf befestigter
Riesenhut, kurzum recht jugendlich gekleidet. Damit kon¬
trastierte eiu klein wenig ihr Gesicht, welches verriet, daß
seine Eigentümerin dte Wüte der Jugend schon seit nicht
allzu kurzer Zeit hinter fich liegen habe. .Sie heiß« ?"
fragt«der Vorsitzende. . Elisabeth . Wie alt find Sie?"
.Wie bitte?" lautete die Gegenfrage der plötzlich pmpmrot
gewordenen Küchenfee. Der Richter wiederholte seiue Frage.
FräuleinA. hatte den Kopf gesenkt und schien ihre Finger
z» betrachten. Dann fragte ste mit einer leisen Stimme,
der nicht« ehr anznhöreu war, Laß ste fich früher so ama-
zsurvhast erheb« konnte: .Ruß, muß — man— denn
— daS— augrbeu?" Der Borfitzeude bejahte uvd olle
Auweseudeu harrten«kt gespannte« Interesse, war sür An-gab« jetzt FräuleinS. machen werde. Die » achte aber
gar keine Angaben. Sie griff tief in die Lasche und ohne
ein Wort zu sagen— legte ste acht Kronen, die ganz«
SerkchtSspeseu ans dm Lisch. DaS lavtr Gelächter aller
Anwesend« , das diese Auszahlung begleitete, bildete dru
Abschluß de» erbitteren Kampfes.



Die Temprratur des SeewafferS ist immer noch eine Hohe;
st» beträgt zm Zeit 18 Srntz 8.* »

Bnn- tnG- rnn- i- ntnren. Marbach: Der ötS-
heriß« « bgisrvuetr Dr . Welsf hat dte ihm vom Bund
der Landwirte au- etra - eue Kandidatur Mieder anßruommeu.
Echorndorf : Von derDeutschen Partei wurde Präzeptor
Großmau « ausgestellt; für die volttpartet taudidtert
wieder der bisherige Abgeordnete Gaukler Hahn und für
den » und der Landwirte Schultheiß » eißwäuger vsu
Geradstetten . — Für di« Proporrwahle « nimmt da» Zentrum
eine Arbeiterkaudtdatur in AnSstchl.

Dutts che- Reich.
B -»U«, 13. Sept' Bei de« Erörterungen über die

Angelegenheit deSSandwWschaftSmMWerSwar auch
Herrn von podbielSli der Kat gegeben worden, er Hütte
es machen sollen, wie der frühere HaudelSmiuister Möller,
-er bet seine« Eintritt in da» HaudelSmiuisterin« alle seine
Beziehungen znr Industrie vollkommen gelüst habe. Da»
ist, wie der . Deutschen La - eSzeltuug* « itgetetlt wird , ein
starker Irrtum . Herr von Möller hat , al» er HaudelSmi»
sister wurde, gar nicht daran gedacht, sein Bermögru , an»
den beiden Industrien , in denen er tüttg war , zurückznrteheu.
Er hat vielmehr seine Anteile ans seine Frau , brzw. seine
Familie übertragen sud Abmachungen getroffen, um seinem
ültestru Sohne den Eintritt in die industriellen Verwal¬
tungsstellen, dte er bisher selbst tuuegehabt hatte, zu sichern.
Der damalige Herr von Möller hat also genau ebenso ge¬
handelt wie Herr von PodbirlSkt.

Berlin , 13. Sept. An? Pari » wird dr« Lok.-A.
grmeldet : Die neue Flugmaschiue von Santo » -
Dumont w rde bei de« heurigen versuch einer Auffahrt
völlig zerstört . SantoS -Dnmoat selbst wurde nicht
verlrtzt.

Berlin , 13. Sept . Nach riaem Telegramm de» Lok.-
Auz. au» Osnabrück find eine» dort verhafteten aktiven
Lokomotivführer, uameu» Gehrke , bereits etwa 70 Ein¬
brüche und Dtebstühle uachgrwieseu. Man nimmt au,
daß er ksch an den UrbrrfSllrn in den Eiseubahuzügeu be¬
teiligt war.

Bekanntlich find in den letzten Monaten vielfach Eisen-
bahnübersülle vorgekommm, ohne daß eS bisher gelungen war,
auch nur eine Spur von den Tätern zu entdecken. Noch
in aller Erinnerung ist der Ueberfall auf den - ammerherru
von Zitzevitz, der in einem « upee erster Klaffe der Nord-
bahn auf der Reise nach Berlin überfallen und schwer ver¬
letzt wurde ; damals hieß e», eine solche verwegene Lat
könne nur der sattsam bekannte Räubmörder Hrnuig be¬
gangen habe«, was sich indessen nicht Nachweise« ließ. Nicht
minder verwegen war der Eiseubahnraub i» Norderney»
vadezuge , von de« die Familie de» Geheimen Oberregier-
uugSrateS Nölle vom preußischen Finanzministerium be¬
troffen wurde; dieser Stäuber mauöverierte äußerst geschickt;
er schwärzte sich sein Gesicht und bekleidete sich mit einem
-roßen Marrteltuch, so daß bisher weder über sein Besicht
noch über seine Kürpergestalt authentische Berichte geliefert
«erden könnten. Wir erinnern au einzelne Fälle , bei denen
Frauen in Berliner Ring - »ud Stadtbahvzügeu ihrer Täschchen
beraubt wurden, und ferner an den Raubanfall i« Köln-
Brüsseler Schnellzug hinter der Statioa BervierS auf einen
reichen, i« Abteil allein fahrenden Hrrru . I « letzten
Augenblick bestieg der Attentäter da» Kapee und stÄzte
ans de« Reisenden, als der Zug in voller Fahrt war . Der
Angegriffene wehrte sich mit Erfolg , worauf der Räuber
bei Llttlch aus de« fahrenden Zag sprang. Ein ganz
ähnlicher Fall ereignete sich bei Brüssel. Leider harren dte
Täter aller dieser Uebersälle «och immer der Bestrafung.

Berlin , 13. Sept. Ueber dm bisherige« Belauf
der Flottenmanöver wird über Helgoland telegraphiert:
Nachdem in den letzten Lsges verschiedentlich Kreuzer- und
Torpedoangriff - stattgesnndcu haben, Sei denen beide Parteien
Einbuße au Schiffen »nd Broten erlitten , erwartet « an
nach einem nochmaligen Torpedoangriff am 13 . September
früh die SatscheiduigSschlacht in der . Deutschen Bucht*.

Berlin , 13, Ärptdr. Wie man der Boff. Ztq. aus
London meldet, soll der Tribüne zufolge Kaiser Wilhelm
beabsichtigen, nächstes FrShj -rhr dem König Edaard von
England einen Gegeubrsnch abznstatteu.

Biene « - ringe« eine Kn- rik z««e Stillst «»- .
Eine eigenartige ArbeitSstöruvg passierte, wie ein Tele¬
gramm .dem Lok-Nrrz. aus Straßburg meldet, in der
Marktrcher Bonbonfabrik von Bippcrt . Große Schwärme
von unzähligen tausend Bienen üderflutrtm die NrbeiiSräume
und setzten sich an den Fensters , Decke», Wänden und Ge¬
räten fest, so daß ein Weiterarbeiten eia Ding der Unmög-
lichkeit war . Biele der Tiere filen kraftlos zn Boden,
eine Folge des durch die allrnthalbm herrschenden Dürre
hervorgerusrne« NahranKSmangels , der sie sicher zu ihrer
Wanderung veranlaßt babcu wird.

München , 12. Sepl . « u» Kaufbruren wird ge¬
meldet: Heute früh fand » an auf der Straße von Friesen,
ried, ungefähr 250 M -ter von der Kirche von Blöcktoch
entfernt , die schrecklich verstümmelte Leiche einer äi-
t» eu Frau , in der » an nur mit Mühe die Mutter des
Pfarrers Köge ! von Blöcktach erkennen konnte. Wir
es den Ansche-n hat , liegt rin Raub - und Lustmord vor.
Die Tat dürfte schon grsteru abrnd zwischen 7 und 8 Uhr
auSgrtührt worden sein.

Gn«r- e« ün- , 11. Sept. Da in unserer Stadt eine
Anzahl Typhus fälle festgrstellt wnrde, wurde der Str.
Post zufolge, augrordnet , dfß :die Frankrrichstr , und die
ganze Lite , sowie « ebrere kleinere Straßen keine Ein¬
quartierung von Soldaten erhalten darf . ZveiTyphu ?-
fällr stad tödlich Verlaufes.

Et««» - rnnen- nste» Eek- st» »r- verübte auf
dem Bahnhof Kltugeuberg-Kolmnitz der Expedient Schilling,
der bei der Berwaltnng der königliche» Sammlungen in
Dresden augestellt war . Er stellte sich uagefähr 25 Meter
von der ersten welche in da» linke Hauptgelet» der Bahn¬
linie DreSbeu-Ehemui- , und zwar mit de» Gesicht de« von
Kreiberg kommenden Schnellzuge zu. Bet« Heranbransen
de» Zuge» jagt « er sich kurz vor der Lokomotive eine Re¬
volverkugel in dle linke Schläfe , so daß er sofort tot auf
dte Schienen fiel. Seine Leiche wurde von der Raschln«
eine knrze Strecke mit sortgrschletft und gräßlich verstümmelt.

Breslnn , 13. Srptbr. Auf dem Bahnhof Mochberv
stieß tu der vergangenen Nacht ein Büterzug mit eine«
einführenden Güterzsg znfamme «. Eis Lokomotivführer
ist tot und ein Bremser schwer verletzt. Der Material¬
schaden ist gering ; rin« Verkehrsstockung ist nicht rtngetrete«.

Prinz Albrecht von Preußen gestorben.
Aus Schloß Sameuz kommt die Lranukunde , daß

Prinz Albrecht von Preuße » . Regent des Herzogtum»
Braunschwetg, gestern früh 5 Uhr 30 Rin . verschieden ist.
Durch seinen Tod wird unser Kaiserhaus und mit ihm alle
verwandten und befreundeten Fürstenhäuser in lies« Trauer
versetzt; auch das ganze deutsche Volk nimmt innigen An¬
teil am Hiuscheideu diese» Fürsten , der eine der markantesten
Persönlichkeiten der Gegenwart war . Mit seine» Lode
wird die braunschweigische Throofolgefrage Wied»
akat. Aller BorauSficht nach dürfte dir Regentschaft i«
Herzogtum Brauuschweig auf seinen ältesten Sohn , den
Prinzen Friedrich Heinrich , übergehen. Dies» steht
im 33. Lebensjahre und ist Oberstleutnant «vd Kommandeur
des tu Schwedt a. O . garnisouierendeu 1. brandeubmgischk«
Dragoner -Regiment» Rr . 8. Daß der Herzog von Lamber-
laud diese Gelegenheit benützen wird, um ans seine An¬
sprüche ans Hannover zu verzichten und sodann die braun-
schweigische Erbschaft, ans dle ihm jr au sich da» nächste
Recht zusteht, zu übernehmen, ist kan« aszunehmen. Der
Zustand der Regentschaft wird also jrde- fallS auch »ach
oe« Lode de» gegenwärtigen Prinz -Regenten sortbestehe«.

Friedrich Wilhelm Nikolaus Albrecht Pri » , von
Preuße « ist als Sohn de» Prinzen Albrecht voaPreußen
and der Prinzessin Marianne der Niederlande am 8. Mat
1887 in Berlin geboren. Seit 11. Oktober 1885 war rr
Regent des Herzogtum Brauuschweig. Prinz Albrecht war
Generalftldmarschall und Generallusprkteur der 1. Armee-
lnspektion, Chef zahlreicher deutscher und ausländischer
Regimenter , Rsotor mLAulüesutissimug der Universität
Nöttingen und Herreunmster der Ball » Blaudeubsrg des
JohauuitterordeuS . In Berlin vermählte rr sich am IS.
Ap:U 1873 mit Marte Priuzessta von Sachsen-Nlteuburg,
die ihm am 8. Oktober 1898 tm Lode vorarrgi§g. Aus
dieser Ehe stad 3 Söhne entsprossen, die Prftz u Friedrich
Heinrich, Joachim Alörccht und Friedrich Wilhelm.

* *

Berlin , 13. Sept. Aus Brauuschweig meldet die
Boss. Ztg .: Die welfischev Parteien » lallen einen Auf¬
ruf , tu de« auSgesührt wird , eS sei die Pflicht der maß¬
gebenden Instanzen dkS Herzogtums , aus dir Aushebung
de » vuudeSratSbeschlnsseS vom 2. Jnlt 1885
hiuzuwirken. Bi » dahin sei Prinz Georg Wilhelm von
Lumberlaud , eo. dessen Bruder Ernst August , der be¬
rufene Regent. Jede andere Regelung der Thrsufolgrfrage
sel verfassungswidrig und solle mit allen erlaskten Mitteln
bekämpft werden.

As-lauL.
Pari - , 13. Septbr . In Srhffel im Departement

Haatr -Savoie wurde die Leiche der Engländers Lloyd , der
au de« Genfer Esperautiste ^ AongreffrS teilgevommen hatte
and fett einiger Zelt spurlos verschwunden war . au» der
Rhoie gezogen.

Erana - a , 13. Sept . Hier herrscht eine Blattern¬
seuche , von der 150 arme Famtlieu befallen find. 7
Personen find i. nerhalb der letzten 34 Stunde » gestorbm.
Der Stadtverwaltung fehle« die erforderlichen Hilfsmittel
und Medikamente. Mau befürchtet Uuruheu.

Bakparaif », 12. Skpt . Starke Erdstöße wurden
gestern abend und heute morgen hier verspürt . Die in
Schrecken versetzte Bevölkerung floh auf die benachbarten
Hügel.

Die Lage in Rußland.
Peter - - « rg , 13. Septbr . Der Kaiser nvd die

Kaiserin haben heute nachmittag mit de» Großfürsten-
Thronfolger und den übrigen kaiserlichen Kindern an Bord
der kaiserlichen Jacht Standard einen aus mehrere Tage
Serechneteu Ausflug nach de« finnischen Meerbusen unter¬
nommen. In ihrer Bealeitnng Schaden sich der Hof- und
der Marivemkuistrr.

Peter - Snrg , 13 . Sept . Die Erlaubnis zm Ab-.
Haltung der geplanten Konferenz der Kadetteupartei
st nicht erteilt worden.

Wnrfchn « , 13 S -Pl. H ute abesd wurde in der
Vorstadt Prags der Oberst Jakowlesf , der Chef drN
TranSportgefävgvifieS , durch ctneu R volverschoß gerötet.
Der Täter ist estiommlv . — In Scedicc benscht Rahe

Wnrschn « , 11. Sepl . Die SonserSerichtersiatt -r
der englischen Zeitungen übermittle !» ihren Blättern Einzel¬
heiten über die rosetzltchev Jaden -Mifl -ice ? in Cid ! c.
Die Truppen , welche den Pogrom veranllzltetcu , giaaeu
mit bestialischer Grausamkeit vor . Die Juden wurden
bei lebendige « Leibe entsetzlich verstümmelt und
getötet . Mehrere Juden wurden lebendig verbrann -,
«eil sie eS vorzogeu in den brruuerrdev Häns-rn derb' echcn,
anstatt sich ihren Peinigern auSzulikfe-u.

8en»ischtes.
Ein * gelnngene poetische Kritik - er Anhr-

knrtenftener hat, der Münch. Allg. Ztg. znfolg« der Abg.
Friedrich Haußmauu kürzlich in setue« Telegramm an
die zur Enthüllung de» List - Denkmal» in Kufstein erschte-
neuen Festgäfte gegeben. Setue ans den Kontrast zw sche«
List» Theorie « und dieser « U Recht so . beliebten* neue»
Steuer aospielendeu Brrse lauten:

.Gefährlich wär 'S, am « rab zu sage»,
Wa » sich tu Deutschland zugrtrageu:
Daß « au dt« Bahufahrkarteu hener
Belastet mit de» Reiche» Stener.
Sonst dreht' vor alle« Publik »«
Der Tote sich i» Grab her«« .*

Bonbon, 11. Sept. Eine einfache kleine Hochzeit
fand, wie drr Daily Mail ausNev - York  berichtet wird,
letzten Sonntag tu eine« kleinen Boarding -House in Ossi-
utng statt . Der Bräutigam war ein junger Deutscher, der
auter dem Name» Höchberg  bekannt war und in einer
Automobtlfabrlk in Larrhkovu al» Chauffeur beschäftigt ist.
Dte Braut war ein hübsches deutsches Mädchen Loaisa
Larov,  dte erst vor wenigen Wochen an» Deutschland in
New-Aork allkam und ein einen Monat altes Löchtercheu
«itbrachte . Sofort nach drr Trauung fand die Taufe de»
Kindes statt, der vräatigam erklärte formell, rr sei der
Later de» Kindes, und nach Erfüllung dieser gesetzlichen
Formalität , die da» Kind legitim maate , wurde es al»
Losisa Johanna von Höchberg lu das Register eingetragen.
Durch die Eintragung de» Wörtchens . von* kam eS au
dm Ta ?, daß der Lhuuffmr Höchberg In Wirklichkeit der
Gras  Haus Ferdinand Bolko v. Hochberg  war und
Erbe des Grasen Bolko v. Höchberg auf Rohustock, de»
ehemaligen Intendanten  der Köutqltch u Schauspiele z«
Berlin Seine Mutter ist eine Koufine der Kavpriozesstv
dtS Deutschen Reiches, und Prinzessin Marie von Sachsen-
Weimar ist setue Taute . Er selbst war Osfizirr i« ersten
Garderegimevt zu Fuß . A!S solcher lernte er seine jetzige
Gattin k-unru , die tu eine« HaudschuhgeschäftVerkäuferin
war . Der junge Gras wurde vom Dienste suspendiert, da
Zeine Beziehungen za Fcl . Louisa Larrow eine Untersuchung
nötig » achten, und sein Batrr schickte ihn nach Amerika,
damit er dort seine L -idenschaft vergesse. Ee ließ aber
Frl . Lirrow nach Niw -N »rk Nachkommen, und ihre Land¬
ung konnte nicht verhtuoert werden, obwohl Einflüsse in
dieser Richtung geltend gemacht sein sollen.

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
Herreuberg , 13 . Septbr . (Korr .) Der heutig » Jahrmarkt

war mittelmäßig befahren . Der Zutrirb an Vieh war auffallend
schwächer gegen sonst , waS dem heurigen reichen Futtrrertrag zuzu-
schrriben ist , dagegen waren sehr viele Käufer auf dem Markt , da
eben viele nicht - zu verkaufen haben , da sie früher schon abgesetzt
hatten und jetzt bei dem überall vorhandenen Futterreichlum mancher
noch ein Stück einstelle » würde . Am meisten gesucht waren gut»
Nutzkühe und Schlachtvieh . Im allgemeinen waren dir Preis « gegen
letzmal - gleichbletbend . Ochsen galten 850 — 1100 ^ Stiere SSO
bi - 810 ^ je das Paar ; Kühe galten 275 - 500 fette Rinder
230 —340 Hiü, Jung - und Einstellvieh 120 — 190 je per Stück . —
Der Schweinemarkt war stark befahren . Handel besonders in starke»
Läufern , die an den Metzger bald abgesetzt werden konnten , reißend
bei hohen Preisen , 00 — 120 ^ das Paar . In Milchschweinen , di»
noch reichlicher zugesührt waren , ging der Handel , wohl infolge
der in Aussicht stehenden schlechten Kartoffelernte , im allgemeinen
flau , sie galten je nach Größe und Zucht 32 — 48 ^ daS Paar.

Stuttgart , 13 . Septbr . Die hiesige Metzgerinnung beschloß
einen Wurstaufschlag  und zwar bei der Lufschnittwurst um
lO Pfg , bei der Stückwurst um 3 Pfg . Der Preis für die schwarze
Wurst mit 10 Pfg . bleibt bestehen.

Eßlingen , 12 Sept . Drr Schwetnemarkt war befahren mit
120 Et . Milchschweinen , Preis 36 - 44 und 40 Et . Läufern,
Preis 70 —110 je per Paar . Verkauf sehr lebhaft.

Stuttgart , 12 . Sept . Heute stehen 4 Wagen Mostäpfel an¬
der Schweiz zum Verkauf , die zu 780 — 820 die 10 000 Kilo ange-
boten werden . Kleinverkauf : 4 .20 —4 60 ^ die 50 Kilo.

Eßlingen , 12 . Septbr . Auf dem Obstmarkt waren 80 Zlr.
Obst zum Verkauf gebracht . Preis 5 .20 - 5 .40 per Ztr . Verkauf
lebhaft.

Hopfe « .
Uuterjrttinge « , 13 . Sept . Heute wurden hier einige Ballen

Hopfen zu 90 per Ztr . nebst kleinem Trinkgeld abgesetzt Di»
Qualität schägt zurück und wird eine ' /z Ernte nicht wesentlich
übersteigen.

Hochdorf » 13 . Sept . Hopfen Verkäufe zu 100 ^ per Ztr -,
Qualität vorzüglich , Quantität läßt zu wünschen übrig . Eigner
halten zurück in Erwartung höherer Preise.

Baistnge « , 14 Sept . Die ersten Hopfen wurden zu 90 bi»
100 verkauft.

Herreuberg , II . Sep -. Im hopfenreichen Gäu ist die Hopfen¬
ernte im Gang . Soweit die Hopsen durch Echwarzbrand und Unge¬
ziefer nicht zu stark gelitten hatten , kann man von ihnen noch einen
befriedigenden Ertrag erwarten . Wenn auch die Menge der dr-
Vorjahrs nachstebt , so liefert doch die Güte des Hopfens ein be¬
friedigendes Ergebnis Die Unterhändler bieten 60 ^ für den
Zentner , in Bondorf wurde eine Partie um diesen Preis gekauft.

Trttuang , 12 . Sept . Hopfen Die Preise haben sich gefestigt.
Am Sonntag und Montag sind in den oberen Lagen deS Bezirk»
wieder bis zu 120 ^ für schöne Frühhopfen bezahlt worden . Dir
schönen Frühhvpfrn werden allmählich seltener , wie auch manch«
Besitzer von solchen derzeit nicht abgeben . Für Späthopfen werde»
75 —80 —85 — 90 ^ bezahlt . Geringe Ware in Späthopfen wird
auch entsprechend billiger gehandelt.

Der Tägliche Anzeiger für Berg und Mark , Elberfeld schreibt:
„Idol - -. Wir machen die Leser dieser Zeitung auf da - in der
heutigen Nummer erscheinende Inserat „ Schmidt '- Idol " aufmerksam.
„Schmidt 's Idol " besitzt vor anderen Präparaten den Vorzug , daß
dasselbe zu allen Speisen als Würze verwendet und durch seine
Packung ( 10 Pfg .-Päckchen ) olS leicht gangbarer Verkauf - artikel be¬
sonders empfohlen werden kann.

WUternng - vorhersag «. Samriag den 15 Srpt.
Mi b- öl , r-'Sßi- mild , etwaL rrauer s >.

_ Hiezu da? Dlaiiderstübckkn Nr. 3K_
! Druck und Verlag der G W Zaise 'schen Buchdri -ckerei (Emil
j Zniser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Forstamt Simmersfeld.

Schottermaterial-Alrlror- .
Am Freitag den 28. September,

nachmittags 3 Uhr
i» Löwe » i» Gt » « er - felv.

ES wird vergeben:

Ws Lkech« m ls vbM SieselssiiVeilieil.
-ie Lieferung und Beifuhr

von ea 18V eiritt Kalksteinen,
„ 45 „ Gneitzsteinen,
„ 2V „ Aplitsteinen,
„ 35 „ Kreselsnndsteinen,

das Kleinschlage«
von ea 11V ekrü Kalksteinen,

„ 45 „ Gneiststeinen,
„ 2V „ Aplitsteinen,
„ 25 Kiefelsandsteinen.

Strüßenfperee.
M " . ' ft MvkiilSk«—WIIimiri« eil

wird v»» he» te ab wegen de« Ban der Wasierleitung bis avf
weiteres gesperrt.

Gü «dri »g«r», 14. September 1906

empfiehlt 6 .̂ 14^

Oberjettiage » .

Danksagung.
Die Unterzeichneten fühlen fich ge¬

drungen dev Fenerwrhre » vor
Ober - and Uuterjettinge » für
ihr schnelles»nd talkräfttgeS Ein¬
greifen, sowie der ganzen hiesiger
Einwohnerschaft, besonders avch dev
WassrrtrSgerinvcv für die werktätige
Hilfe bet de« a« 11. d. M. auSge-
Srochemn Brandunglück auch auf
diesem Wege den herzlichsten Dank
anSzttsbrechrn.
Fr . Frasch , Schreinermeistcr.

Georg Sayer , z. Linde.

Zurücknahme.
Dis Aussagen die ich gegen Fra»

Haag gemacht habe, erkläre ich alk
unwahr.

Usfz. Schund.
En

Mädchen
von 14—16 Jahren wird bis 1.
Oktober gesucht.
_Wer ? sagt di« Txved.

Ein aus der Schule entlaffenrk

Laufnia-chen
wird von junge« Ehepaar auf 15.
Oktober gesucht.

Von wem? sagt die Txped.

ILgi . ^ U8A. Asrlsrulie. »ittsgs - u 4̂likii «l- 4u8ls.

Lcklsvlr « ^ rssss
öelisnI-Lnrelxil ller üsrlileiirztsiit Klnlzmlie uni! lies öwezsissroxtliliieSellen.

vsrdrsrfetsts , ö̂ «Äsr»a.
Suchen Sie ZieNung—^ ^
Naben Sie eine Stellung ru vergeben_
Wollen Sie kmveren yotteilbalt verkaufen ocker kaufen
Wollen Sie lbren Sekannimacbungen klkolge rlcbern

so dsnutrso gib

KllM gliiSSlSS ll. .
Ms „ösllisobs Presse ", Kenersl -Anrsiger äsr N88illsnr8tLllt u. l>88 Kro88tiei'rogtum8

I L̂glivk 12 dis 4V Teilen grosses
t >Iersit »iiPlms,ALU
Leitung iesso vollen , sollten sied <lls
-Bitdiseds Presse " bestellen.

MIsg - tiiWs:
morgen , sloxsbsnäen Nsobriedten und
loisxrswmo , sov !« interssssnt « lleit-
>rtik «I uns «psoosnä « Nowan » «te.

tdsMMng,'
Uen neuesten rksodriobtsno.O«pe« Lso.

dntorlisltungrdlatt nnd wonatllell
«v «! Kai dsn „Kauri » »»" ,
Xllgsmsiusr Xnseixer kür Landvirt-
scllakt, Karten-, Od«t- n. Weinbau xratis.

erslir». ftguei,
Xboonsnt osob Linssniillog der kost-
qnittung unck 10 ptg. idsrk« kür kran-
U»tnr . I Nomen, I Llsenkekn -Nersbuoii,
« »nie den soböueo Wandkalender.

älr fsSniIengslis ÄLL'
xs ^sn Vorsinssndnnx äs » Betrages:
,^ us llsutscklands grossen lauen ",
Lrinnsrnngsn an dsn Lrisx von
1870/71 mit einem Kubans : „Nsvli
28 talirsn " und „Lin a>1ll>tllls«r
lr»um",änbilünmsfs «tspisl von Ulbert
Lersoe . Preis kür dis Abonnenten
der , 8ad . Presse ": xsk . 80 kkz .,
kein gsb . Kk . 1.80 . Voraügllcllss
Ossodenk kür dis reifere äugend.
Lin« Landkarte von Kaden u. Villrttem-
berg mit einem Vsrssiebnis des
piltoksninbaltes der Lrsiss u. ^ mts-
bssirks , sovie einer Zusammen¬
stellung «Smtliober 8tildt « u, aller
grösseren Ortsckaktsn mit Angabe
asr Linvobnsrsabl nur Kk . 1.—,
oaek »usvilrts Kark 1.80 franko.
Lins Xontor-lOiandkarts des dsutseben
Reiebes . ^ Ils L-inisn , auk veloden
ZednsIIrügs vsrksbrsn , sind rot ein¬
gedruckt . Orösss 118/180 cm nebst
einem Ltations -Vsrssicbnis und Ver-
Kebrs-Landbucb vnr Idk. 8.—, nacb
»usvlirt » krk. Kk . 8.80 . Lin« Aand-

LIllinii8wknt8ill'8i8 2LÜ M . 1.8Ü lill lllsi»Mts
vi »8 » » r« » ln » « i»»i« » » - 0 >»sn «, Sn » « n » . Insertlonsprols dl» S-goepalten » pstltrsil « oder deren kaum nur2S vlg . Neklamen 70 ?kg. 8si Medsrtiolung » ogemssssnsr Nadatt.

Karts von 8lldvsstdsut »vliland (Laden,
Württemberg , Lisas » -L.otbringvn,
Rbsinpkala u. angrenzende Landss-
tsils ), nur 1 81k., nacb ausvlirts 1.80
franko , „llavk kliioagv und 8t . Louis",
1. Ibsil : VooXarlsrnbsnacd 6bic »go,
Rsissskisssn u. Lcbildsruogsu »ms-
rikaniscben Lebens nsbstplaudsrsisn
von der Weltausstellung in 6kicago,
von psrd . pbisrgartsn . Mt 16
Llldsrn und einer Lsskarts . 2 . Leil:
KtrsiLrügs dorcb dis Weltausstellung
in 8t . Louis . Von ? »ul Lind  so¬
ll erg , Lsrlin . Mt 12 Llldsrn.
Wsitsrbin sivs ^.bk»ndluog üdsr „lla»
kadlsclis Kunstgonsrde aut der Älslt-
ausstollung in 8t . Louis" sovis ein
Vsrssiebnis der badiscbsn prlimllrtsn
Aussteller . LIsgnnt gebunden Illk.
2.80 , gsbsktst Nk . 1.80 . Porto kür
pranko - Zusendung 20 pfg . msbr.
Abonnenten der , 8ad . Presse " sr-
baltsn dis Ausgaben 80 pfg . billiger.
„Lin Universal -ttl », mit illustriertem
goograpk. llandduoli", sntb . ca. 100
Landkarten u. ca. 120 Illustr . m. Lext.
kreis lllk . 3.80, nacb »usv . 4.— krk.

obne post-
sustcllxebübr.

Vlo „Srälsod » ? rosso " Ist stu kLwIHvoblLU, äas von I«
^ Ltt kwä §W»L ssrll Kvlsllvll vträ llllä soMo äador IIIkolosr kLwIUs vaä ta kotuor VlrtsodaN kodlon.
vis „öaüisoko ? ro«ss " üiont »«N iatinon al» oikiriollos pudiUcationroi'gan kllr äio stäcitjooken Nsiiörclen
von Naflgruks u. kllr«inoNdlks von 8taai8 -, Ailittli'-, Norirlc»- u. vomoinliodskörlion lies ganrvn i. anriss.

KnodnnuninZS ^ n grat !» und franko

Liebelsberg Oberamts Calw.
Berakkordier««g von

Hochbauarbeiten.
Die bet Erbauung eiueS Back - «ud Waschh «»fe» « it Klei » -

kt»derpfle,e hier vork»» meNdtn Arbeiten werden i« G «b« isfi»»s-
« *g zur Ausführung vergeben.

Die UrberschlagSsnmAm betragev:
Hauptgebäude : Nebengebäude:

Grabarbeiten 85 13 ^
Maurerarbeiten 4265 „ 990 „
Zimmerarbeiten 2050 „ 340 „
Feuerungsbauarbeiten 580 „ //
Anfertigung der Treppen 270 „ 175 „
Gipserarbriten 855 „ 175 „
Schreinerarbeiten 825 „ 200 „
Glaserarbeiteu 555 „ 91 „
Schlosserarbeitcn 300 „ 70 „
Schmiedarbeiten 190 „ 60 „
Flaschnerarbeiten 385 „ 250 „
Anstricharbeiten 360 „ 58 „
Pflasterarbeiten 196 „

Die Unterlagen des Akkords liege« auf de« Rathaus  hier zur
Einsicht auf; ebendaselbst wollen dieSbrtreffevde gkfi. Offerte bis
Freitag den 21. September d. Fs .,

vormittags V Uhr
kostenfrei eiugereicht werden.

Den 14. September 1906.
Schultheißenamt:

Haufelmas « .

Betonterer, Erdarbeiter
und SteinschLäger

gesucht dou
Unlvrllvdmvr Ikiilt viii

in Gündringe«.

8 feinere » fklsnrenked »- M

^rlick

l «stiimt

llroi
lculinsrircb ritual, tzevurrprspsrsl.

Dasselbe ist ein garantiert reines,
fix u. fertiges, approbiertes Speise-
gewürz, dar alle« Fleischspeisen, Ge>
müsru, Suppen, Salaten , Mari¬
nsten, Ragout, Wildprett, Giflügel,
Sauem, Fischspeiseu einen pikanten
Geschmackv-rleiht. Vorzüglich auf
Schinken, Sprck, Eierspeisen, k-ltev
Aufschnitt zu streuen re. Ein Päck-
chen 10 ^ Uatersucht und begut¬
achtet durch die Herren Dr. Popp,
Dr. Lecker, Dr. Reiß, Dr. Fritz,
manu uud Dr . W. Lrvz, vereidigte
Handels- uud Gericht?chemiker, sowie
von Mundloch Otto Stolze und an¬
dere» ersten Küchenchefs. Patent-
amtlich geschützt unter 58 539. Zu
haben in Drogerien-, Delikateß-,
Kolonial- und Sprzeret-Geschäften.

sl«loir »dr1Ir » . Solkinlät
» »Ile » . 8.

lluKv kau
in 6 »lv

Baumaterialiengroßhandlung
empfiehlt billigst:

Luöovici Lüppelfslr-
W riegel uni

„ Ziderrckviinre
1« W »SI »«s «b Lager.

glasierte Uisna-
platten, sowie
Sockenplatten,

in jlilorsilc, Zteinreug unS Lo«.

Leere Wein- «nd
Oelsässer.

in allen Größen und Quantitäten,
werden zu jeder Zeit gekauft von

»Inner In » » indnrg ;»

empfiehlt
G . W . Zaiser.
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